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1SOS.

S Graf v. Bülow über die Auslandpolitik .
Bereits der erste Tag der Etatdebatte im Reichstage

brachte bedeutsame Erklärungen des Reichskanzlers über
die polltische Lage . Wie wir schon vor Wochen ankündigen
konnten , hat Graf v . Bülow die erste sich darbietende
Gelegenheit benützt , um an zuständiger Stelle vor dem
ganzen Volke die Aeußerungen Mr . Chamberlains über
die deutsche Kriegführung im Jahre 1870 mit aller
wünschenswerthen Entschiedenheit zurückzuweisen. Nach¬
dem auch Lord Roseberry in seiner — von der deutschen
Presse leider zu wenig beachteten — Rede die Ausfälle
des Kolonialsekretärs auf das deutsche Heer unter Zu¬
stimmung seiner Zuhörer und der großen englischen
Blätter verurtheilt hat , sollten die Akten über den
Lhamberlain Fall umsomehr endgiltig geschlossen werden ,
als nach den gestrigen Erklärungen des Reichskanzlers
kein Zweifel mehr darüber obwalten kann , daß der Leiter
des englischen Kolonialamts nach den , allerdings unver¬
bindlichen , abschwächenden Interpretationen der ihm er¬
gebenen Preßorgane sich zu einer amtlichen , befriedigen¬
den Erklärung dem Deutschen Auswärtigen Amte gegen¬
über bequemt hat . Erfreulich wäre es , wenn damit end¬
lich die über Herrn Chamberlains Person hinausgehende
England - Hetze eines Theiles der deutschen Presse einer
ruhigeren und sachgemäßeren Beurtheilung unserer Be¬
ziehungen zum Jnselreich Platz machen würde. Im
Schatten des Weltfriedens sieht sich vieles anders an , als
in bedrohlichen Zeiten und wir fürchten , daß manche
deutsche Publizisten , die den Tag für einen verlorenen
betrauern , an dem sie nicht die englische Politik als die
perfideste der Welt in Grund und Boden verurtheilt
haben , sich nicht gern hieran erinnern lassen würden,
wenn ihre mehr eifervolle als sachliche Kritik die englisch¬
deutschen Beziehungen ernstlich trüben und dem Deutschen
Reiche einen neuen Gegner erringen sollte ! Die Noth-
wendigkeit „ unverminderter Fortdauer freundschaftlicher
Beziehungen"

zu England , hat Graf v . Bülow auch
gestern wieder anerkannt , und der Reichstag hat dem
Reichskanzler darin zugesiimmt .

Die Erklärungen des Grafen von Bülow haben sich
weiter auf die seit dem Neujahrstage etwas schärfer als
sonst in der internationalen Presse zum Ausdruck gebrach¬
ten Anzweiflungen der Fortdauer des Dreibundes
erstreckt . Wir haben , wie die Leser der „ Karlsr . Ztg .

"
aus unseren Artikeln und aus Mittheilungen verschiedener
Korrespondenten wissen, in der französisch- italienischen An¬
näherung nicht jene den Dreibund zersetzende Aktion er¬
blickt , als welche das Mittelmeer - Uebereinkommen der beiden
vor kurzem noch in wirthschaftlichem Kriegszustände befind¬
lichen lateinischen Nationen von einem Theile der öffent¬
lichen Meinung betrachtet wurde. Wir haben darauf
hingewiesen , daß die Vortheile . die Italien aus dem
Allianzverhältniß zum Deutschen Reiche und zur Habs¬
burgischen Monarchie im Hinblick auf die Sicherung der
Entwickelung seiner Kräfte im Innern gezogen , zu stark
und zu greifbar in die Erscheinung getreten sind , als daß
sich eine vom Verantwortungsgefühl durchdrungene italienische
Regierung zur Lösung dieses Bündnisses entschließen könnte.
Die marokkanisch-tripolitanische „ Extratour "

, das Resultat
einer mehr sachlichem Erwägen als amorosem Flirten
entstammenden Vereinbarung , haben wir als ein Italien
ebensosehr zustehendes Recht betrachtet , wie den Abschluß
des deutsch-russischen Geheimvertrags und die österreichisch-
rusfischk Balkankonvention . Der Reichskanzler hat überdies
^ Korrektheit des italienischen Vorgehens anerkannt.
Nicht mit Worten zwar hat Gras v . Bülow aus die Noth-
^ ndlgkeit der Fortdauer des Dreibundes auch für Oester¬
reich- Ungarn hingewiesen , es bedarf aber keiner gezwungenen
Auslegekunst , um in seinerAeußerung , daß der Dreibund keine

' ' sondern eine Versicherungsgesellschaft ist , und daß
ohne ihn „ dieser oder jener" seiner bisherigen Theilnehmer
bei emer Jsolirung ^ stärkeren militärischen Aufwendungen
genothlgtsein würde , est^Memento für gewisse mehr oder min-
der interessante Nationalitäten des Donaureiches zu erblicken.
Und aus des Reichskanzlers weiterem Hinweis darauf ,daß der Dreibund zwar „ in höchstem Grade werthvollRklbt , als stärkste Garantie für den Frieden "

, daß er
aber für das Deutsche Reich nicht mehr , wie zur Zeit
des Abschlusses des deutsch -österreichischen Vertrags von

» klne absolute Nothwendigkeit ist "
, er¬

gibt sich für Czechen und Galizier ohne weiteres die Folge¬
rung , daß Rücksichten auf das Dreibundverhältniß der Ord¬
nung in unserem eigenen Hause weder hindernd entgegen¬treten dürfen noch können . Und überdies gab 's gestern
noch eine Lehre für unsere Unterpatrioten , denen die Zeiten

des seligen Bundestags , da sich die deutsche Politik
nicht aus den vier Pfählen wagen durfte , noch im mor¬
schen Gebein liegen . Graf v . Bülow hat überzeugend
nachgewiesen, wie gerade die Weltpolitik, die allen ge¬
sunden Staatswesen die Richtung gibt , den Weltfrieöen
stützt, „ denn es gibt heute keine Macht , die , wenn sie in
Europa Krieg führen wollte , sich auf der andern Seite
nicht sagen müßte : Was geschieht hinter meinem Rücken ? " —
Wir meinen , das deutsche Volk hat alle Ursache , von den

! gestrigen Erklärungen des Reichskanzlers befriedigt zu sein ,
i -

Deutscher Weichstag .
* Berlin . 8 . Januar .

( Ergänzung des telegraphischen Berichts . )
Staatssekretär Freiherr v . Thielmann geht in Fort¬

setzung seiner Ausführungen die einzelnen Einnahmequellen des
Reiches in den Jahren 1896 bis 1899 durch . ( Im Hause
herrscht Unruhe und Unaufmerksamkeit. Präsident Graf
Batte st rem bittet wiederholt um Ruhe . ) Redner betont ,
daß bereits der Etat für 1900 , der nunmehr in der Abrech¬
nung vorliege , sich schlechter als die vorigen stelle , daß aber der
für 1901 der schlechteste seit langer Zeit sei . Minderein¬
nahmen seien auch bei der Post zu verzeichnen. Der Etat für
1902 sei in seinen Ansätzen sehr vorsichtig , trotzdem balancire
er nur mit Mühe. Redner berührt das Thema der Arbeits¬
losigkeit und kommt auf die Interpellation Arendt betr .
die Jnvalidenpensionen zu sprechen . Er müsse dem ihm ver¬
dachten Ausdruck , daß der Jnvalidenfoüds bankerott sei , auf¬
rechterhalten. Dies sei thatsächlich der Fall , und bei der jetzigen
Finanzlage sei es schwierig , die Mittel anderswo herzu -
nehmcn.

Abg . Graf Stolberg ( kons. ) : Wir hätten die erste
Etatslesung gern noch vor Weihnachten erledigt , jetzt drängt
die Zeit . Das wirthschaftliche Leben verläuft in Wellenbergen.
Man muß nur wünschen , daß die Berge nicht zu hoch
und' die Wellenthäler nicht zu tief werden . Die jetzige Krisis
erinnert an die der 70er Jahre und ist die Folge der indu¬
striellen Ueberproduktion. Die schlimmste Erscheinung davon
ist die große Arbeitslosigkeit in den Städten , während auf
dem Lande die Arbeitskräfte fehlen. Der Bankensturz ver¬
schärfte noch die Krisis. Auch in diesem Etat findet die Krisis
Ausdruck . Einer Erhöhung der Matrikularbeiträge
stehen starke Bedenken entgegen, andererseits werden Erspar¬
nisse nur geringen finanziellen Erfolg haben . Wir werden also
an neue Einnahmen denken müssen . Hier haben wir in erster
Linie die Mehrerträge aus dem neuen Zolltarife . Sollte die¬
ser nicht zu Stande kommen ( Rufe links : Hört , hört ! ) so
müssen wir an die Erschließung neuer Einnahmequellen gehen.
Unsere Beziehungen zu den anderen Staaten sind im allge¬
meinen angenehme . Allerlei Treibereien werden hoffentlich
erfolglos bleiben. Redner gedenkt der guten Beendigung der
Chinaexpedition, die bewies, daß unsere Armee noch auf der
gleichen Höhe stehe wie 1870 . Unbegründete Vorwürfe , wie
die Hunnenbriefe, ändern daran nichts. Bedauerlicher ist , daß
es ein Minister eines fremden Staates für nützlich gehalten
hat , schwere Beschuldigungen gegen unsere
Armee zu erheben , die in dem deutschen Volke die größte
Entrüstung hervorriefen.

Reichskanzler Graf Bülow : Der Herr Vorredner hat
eine Aeußerung berührt , welche vor einiger Zeit ein englischer
Minister über das Verhalten unseres Heeres im
deutsch-französischen Kriege gemacht hat . Ich glaube , wir wer¬
den darüber alle einig sein , und ich meine , es werden auch ver¬
ständige Leute in England mit uns darüber einig sein, daß ,
wenn ein Minister sich gezwungen sieht, seine Politik zu recht-
fertigen — das kann ja Vorkommen ( Heiterkeit ) — , daß er
dann wohl daran thut , das Ausland aus dem Spiel zu lassen.
( Sehr richtig ! ) Will er aber doch fremdländische Beispiele
heranziehen, so empfiehlt es sich, das mit großer Vorsicht zu
thun . ( Beifall. ) Sonst läuft man Gefahr , nicht nur miß¬
verstanden zu werden, sondern auch , ohne es zu wollen, wie ich
annehmen muß nach dem ) was mir von der anderen Seite
versichert wird, fremde Gefühle zu verletzen. Das aber ist
um so bedauerlicher, wenn es einem Minister passirt gegenüber
einem Lande, das mit dem seinigen, wie Graf Stolberg so¬
eben mit Recht hervorgehoben hat , stets gute und freund¬
schaftliche Beziehungen unterhalten hat , deren un¬
getrübte . Fortdauer in gleichem Maße den
Interessen beider Theile entspricht . ( Sehr
wahr ! ) Es ist durchaus begreiflich und vollkommen in der
Ordnung , wenn in einem Volke , das mit seinem siegreichen
Heere so eng verwachsen ist wie das deutsche , das allgemeine
Gefühl sich auflehnt auch gegen den Versuch und selbst gegen
den Schein , den heroischen Charakter und die sittliche Grund¬
lage unserer nationalen Einheitskämpfe zu entstellen . ( Leb¬
hafter Beifall. ) Das deutsche Heer steht viel zu hoch und sein
Waffenschild ist viel zu blank, als daß es durch Angriffe oder
ungerechtfertigte llrtheile berührt werden könnte. ( Lebhafter
Beifall. ) Von so etwas gilt , was Friedrich der Große einmal
sagte , als man ihm von einem Manne sprach , der ihn und die
Armee angegriffen hatte . „Laßt den Mann gewähren " , sagte
der große König , „und regt euch nicht auf , er beißt auf Gra¬
nit .

"
( Große Heiterkeit. ) Nun hat aber der Vorredner auch von

dem Dreibund gesprochen . Er hat mit Recht hervorge-
tMit einer Beilage .)

hoben, daß es immer gewisse Leute gegeben hat , die erfülltwaren von dem Wunsche , den Dreibund zu begraben . Es hat
auch seit Langem Leute gegeben , die von Zeit zu Zeit sich
gedrungen fühlten , den Dreibund todt zu sagen. Nun erfreut
er sich aber noch immer des besten Wohlseins, und ich denke
und hoffe , es wird ihm so gehen wie sowhen Personen , die
fälschlich todtgesagt werden und nun erst recht lange leben.
Ueber die Natur und die Art und das Wesen des
Dreibundes bestehen ja vielfach nicht zutreffende Vor¬
stellungen. Der Dreibund ist nicht eine Erwerbsgenossenschaft,
sondern eine Versicherungsgesellschaft . Er ist
nicht offensiv , sondern er ist defensiv . Er ist nicht aggresiv,
sondern er ist in hohem Grade friedlich . Graf Stolberg hat
soeben gesagt, der Dreibund beruht nicht aus einer künstlichen
Kombination ; das ist vollkommen richtig . Historisch gesprochen ,
stellt der Dreibund die Versöhnung dar zwischen den nationalen
Errungenschaften, die aus den Kämpfen der sechziger und sieb¬
ziger Jahre herborgegangen sind , und jenen Prinzipien der
Stabilität , die nach Beendigung der napoleonischen Kriegs¬
stürme auf der Basis der Wiener Verträge Europa während
eines halben Jahrhunderts den Frieden gesichert haben . Der
Dreibund verbindet die Vergangenheit und
die Gegenwart und sichert die Zukunft . Der
Dreibund schließt auch gute Beziehungen seiner Theil¬
nehmer zu andern Mächten nicht aus , und ich halte es
nicht für richtig , wenn in den letzten Tagen ein kleiner, üb¬
rigens nur sehr kleiner Theil der deutschen Presse anläßlichder französisch - italienischen Abmachungen
eine gewisse Unruhe an den Tag gelegt hat . In einer glück¬
lichen Ehe muß der Gatte auch nicht gleich einen rothen Kopf
kriegen, wenn seine Frau einmal mit einem andern eine un¬
schuldige Extratour tanzt . ( Heiterkeit . ) Die Hauptsache ist,
daß sie ihm nicht durchgeht , und sie wird ihm nicht durchgehen,
wenn sie es bei ihm am besten hat . ( Große Heiterkeit . ) Der
Dreibund legt seinen Theilnehmern keinerlei lästige
Verpflichtungen auf, insbesondere wird durch den
Dreibund keiner der Theilnehmer verpflichtet, seine Land -
oder Seestreitkräfte auf einer bestimmten
Höhe zu halten . Es steht jedem Theilnehmer am Drei¬
bund frei , seine militärischen und maritimen Streitkräste zu
reduziren , wann er will und wie er will. Ich möchte sogar
annehmen, daß ohne den Dreibund dieser oder jener Theil¬
nehmer im Dreibund im Falle der Jsolirung zu stärkeren mi¬
litärischen Anstrengungen und größeren militärischen Aufwen¬
dungen genöthigt sein würde ( sehr wahr ! ) als jetzt , wo er
Mitglied einer starken Gruppe ist . Die französischen und ita¬
lienischen Abmachungen über gewisse Mittelmeerfragen gehen
gar nicht gegen den Dreibund, sie liegen überhaupt nicht auf
dem Dreibuirdgebiet. Im übrigen können wir die weitere Ent¬
wickelung der Dinge mit um so größerer Ruhe betrachten , als
die Lage heute doch eine wesentlich andere ist als 1879 . Da¬
mals , wo Fürst Bismarck mit dem Grafen Andrassy im deutsch¬
österreichischen Vertrag die Grundlage des Dreibundvertrags
legte, erstreckte sich unsere Politik noch nicht so weit , trieben
wir doch nur europäische Politik. Die Kombination ging nicht
über das Mittelmeerbecken hinaus . Heute umspannt
die Politik aller Großmächte den ganzen
Erdball . Ich glaube , daß es wohl nie eine Zeit gegeben
hat , wo gleichzeitig so viele mächtige Reiche existirten . Da
entwickelte sich, wenn ich mich so ausdrücken darf , ein S h st e m
der Gegengewichte , welches naturgemäß auf eine be¬
sondere Verabredung hinzielt, auf die Erhaltung des
Weltfriedens . Denn es gibt keine Macht, die, wenn sie
in Europa Krieg führen wollte , nach der einen Seite sich nicht
fragen müßte : was geschieht aber inzwischen hinter meinem
Rücken ? Im Jahre 1879 waren auch unser großer Staats¬
mann Fürst Bismarck und unser großer Feldherr Graf Moltke
darüber einig, daß Deutschland sich einrichten müsse auf die
Gefahr , die damals vielleicht nahe Gefahr eines großen eu¬
ropäischen Krieges. Heute ist die Situation eine we¬
niger gespannte . Das hat verschiedene Ursachen. Zu¬
nächst hat es entschieden beruhigend gewirkt , daß Deuts ch -
land seit 30 Jahren eine stetige Friedenspolitik
getrieben hat . Vor 30 Jahren war noch die Ansicht ziemlich
verbreitet , daß das Deutsche Reich, welches in einem großen
Kriege zusammengeschweißt war , eine kriegerische Politik trei¬
ben würde, ähnlich wie das napoleonische Kaiserreich sie zwei¬
mal getrieben hat. In diesem Mißtrauen lag eine hervor¬
ragende Gefahr insofern, als sich unsere Gegner des Argu¬
ments bedienen konnten und wohl ab und zu auch bedient
haben, zu sagen , wenn wir nicht einen passenden Augenblick
benützen , das Deutsche Reich anzugreisen, setzen wir uns der
Gefahr aus , daß das Deutsche Reich in einem ihm genehmen
Augenblick über uns herfällt. Dieses Argument läßt sich heute
nicht mehr anwenden, denn , an Gelegenheit, Krieg zu führen ,
hat es uns seit 30 Jahren nicht gefehlt . Wenn heute irgend
wer von angriffslustigen und kriegslustigen Absichten des



Deutschen Reichs oder des Deutschen Kaisers redete, würde eine
solche Verleumdung platt zu Boden fallen . ( Sehr richtig! )Ein jeder, der sich mit der Politik beschäftigt , weiß, daß wir
absolut friedlich sind . Nun aber erstrecken sich die
Ziele der heutigen Politik , der Weltpolitik , auf Objekteund auf Gegenden, die sehr weit entfernt liegen von den
Grenzen Deutschlands . Ich nenne in dieser Beziehung bei¬
spielsweise die Nordküste von Afrika. Persien , Ostasien. Wenn
somit der Dreibund für uns nicht mehr eine absolute Noth-
wendigkeit ist, so bleibt er doch im höchsten Grade
werthvoll als verstärkte Garantie für den Frieden und
für den Status guo , auch abgesehen davon, daß er ein sehr
nützliches Bindemittel ist zwischen Staaten , die durch ihre geo¬
graphische Lage und ihre historische Tradition angewiesen sind ,
gute Nachbarschaft miteinander zu halten . Was uns angeht,und damit lassen Sie mich schließen , so müssen wir Deutsch¬land auch weiter so stark erhalten , daß , wie jetzt, unsere
Freundschaft für jeden werthvoll, unsere Feindschaft für nie¬
mand gleichgiltig ist . (Lebhafter Beifall . )

Abg . vr . Südekum ( Soz . ) : Man müsse entschieden beidem Militär - und Marineetat sparen . Redner bespricht dann
verschiedene Vorfälle aus dem militärischen Leben der letztenZeit , die deutsche China -Expedition, die Sühnegesandtschaft,die Fortführung der Instrumente der Pekinger Sternwarte ,die Anstellung des bayrischen Hauptmanns v. Feilitzsch in der
preußischen Armee u . s . w .

Der bayerische Militärbevollmächtigte v . Endres : DerVorredner sei noch zu jung , um letzteren Fall beurtheilen zukönnen. Trotz kleiner Differenzen habe in den großen Prin¬zipienfragen doch immer vollkommene Einigkeit geherrscht .
Nach einer Erwiderung des vr . Südekum ( Soz . ) be¬tont General v. Heeringen , wer die Armee kenne , dem

leuchte ein, daß Vorredner Unrichtiges behaupte. Uebrigens
sei in der Sache bereits Strafantrag gestellt worden.Um 6V2 Uhr wird die Sitzung geschlossen.

* Berlin » 9 . Januar .
(Telegraphischer Bericht. )

Präsident Graf Balle st rem eröffnet die Sitzung
1 Uhr 20 Minuten .

Fortsetzung der Etatberathung .
Abg . Bachem (Centr . ) führt aus : Der Reichskanzler

habe im Dezember 1900 die Finanzlage noch gerade¬
zu als rosig bezeichnet, jetzt stehen wir vor einem Etat ,
der noch nie dagewesen ist. Der Grund liegt gewiß zum
großen Theil in der Verschlechterung der wirthschaft-
lichen Lage . Man hätte aber immer im Auge behalten
müssen , daß eine solche Verschlechterung erfahrungs¬
gemäß mit Nothwendigkeit eintreten mußte . Wenn das
Reich nur über veränderliche Einnahmen verfügen kann,
muß es eben in den Ausgaben darauf Rücksicht nehmen .
Zu den Mehrausgaben kommen Mindereinnahmen aus
den Zöllen und Eisenbahnen . Gewiß ist, daß an dem
Rückgang des Verkehrs auch die schlechte Geschäftslage
schuld ist . Der Hauptgrund ist aber der Einfluß der
Kohlen - und Eisensyndikate , welche verschär¬
fend gewirkt haben . Wenn ihnen auch schwer beizukom¬
men ist, muß man doch dringend auf erhöhte Staatsauf¬
sicht Bedacht nehmen .

*
* Berlin . S. Jan . Die Zolltarifkommission des

Reichstags beschloß nach mehrstündiger Berathnng über die
geschäftliche Behandlung des Zolltarifs , das Tarifgesetz vor dem
Tarif selbst zu berathen und am Montag den 13 . d M . in die
Berathung des Zolltarifgesetzes unter Ausschluß des Absatzes II
des Z 1 (Mmimaltarif ) einzutreten.

* London , 9 . Jan . Ueber die gestrige Rede des deut¬
schen Reichskanzlers schreibt der „Daily Telegraph" :
In den Ausführungen des Reichskanzlers ist nichts ent¬
halten , was die enalischeEmpstndlichkett hätte
verletzen können . Jedermann hier ist einverstanden
mir der beredten Bertheidigung des Stolzes , mit dem Deutsch¬
land auf sein Heer blickt . Es ist zu hoffen , daß der Zwischen¬
fall damit erleoigt ist. — „Daily Chronicle" sagt . Chamber -
latn würde gut thun , wenn e : bei seinen Reden das Ausland
aus dem Spiel ließe . — „Standard " führt aus , die Deutschen
hätten nicht ein Monopol für Patriotismus . — Tne „Times "
veröffentlichen einen Artikel, in dem sie Chamberlain hinflchtlich
seiner Auslassungen über das deutsche Heer verthetdigen und
nachzuweisen suchen , daß Chamberlain nicht beab¬
sichtigte , das Gesühl der Deutschen zu verletzen .

Aus der ewigen Stadt.
^ Rom» 6 . Januar

Der Tod des ausgezeichneten Professors der Universi¬tät Freiburg i . Br . vr . F . T . Kraus wird auch hier
in den gelehrten Kreisen als . ein fast unersetzlicher Ver¬
lust , den die deutsche Wissenschaft erlitten hat , empfun¬
den . Bei dem gestern um 11 Uhr in der Kirche des
Eampo Santo neben der Peterskirche stattgefundenen
Trauergottesdienste , dem u . a . der preußische Gesandte
beim heiligen Stuhl , Freiherr von Rotenhan , der Erz¬
bischof Zardelti , Hofrath Pastor , die Professoren Schulte ,
Petersen , Hüffen , vr . Steinmann , die Gräfin Gaetani -
Lovatelli u . a . beiwohnten , brachte Msgr . Duchesne ,der Direktor der vcole kran^aige ( des franz . histor . In¬
stituts ) , dem Andenken des Hingeschiedenen eine tief¬
gefühlte und feinempfundene Huldigung dar, indem er
in seiner Trauerrede den großen Kunstforscher, den be¬
geisterten Interpreten Dante 's , den hervorragenden
Theologen und insbesondere den makellosen Priester
feierte . Niemand war zu solchem Urtheil mehr berufen
als Msgr . Duchesne , eine unbestrittene Autorität auf dem
Gebiete der katholischen Wissenschaft in Frankreich, nie¬
mand würdiger als dieser fromme und in jeder Hinsicht
ausgezeichnete Priester , diese Huldigung dem Professor
Kraus in sein Grab nachzurusen . Die rührende Rede
des Msgr . Duchesne hat bei allen Anwesenden einen
tiefen Eindruck hinterlassen .

Der Zustand des seit einiger Zeit erkrankten Kardinals
Parocchi hat sich in den letzten Tagen verschlimmert,und wenn auch eine Katastrophe nicht als unmittelbar
bevorstehend zu betrachten ist, so muß doch das Befinden
des hervorragenden Kirchenfürsten, eines der ältesten
Mitglieder des heiligen Kollegiums , als beunruhigend
bezeichnet werden . Kardinal Parocchi hat lange Zeit
an der Spitze der Liste der Papabili figurirt ; fast alle ,
welche die öffentliche Meinung als voraussichtliche Nach¬
folger Leo 's XIII . bezeichnete, sind vor ihm aus dem
Leben geschieden.

Da auch hier, wie in anderen Theilen Italiens , die
Polnische Frage neuerdings eine Rolle zu spielen
beginnt , dürfte es nicht ohne Interesse sein, davon Kennt -
niß zu nehmen , wie ein nicht einflußloses Organ der
Presse, die „Jtalie "

, sich über die Aufregung äußert ,
welche unter den Polen täglich im Wachsen begriffen ist.
„ Die polnische Presse — sagt das Blatt — hat die Vor¬
gänge in Wreschen, von denen diese neueste Erregung
des so leicht erregbaren Volkes ihren Ausgang nahm ,
sehr erheblich übertrieben , wenn nicht ganz und gar ent¬
stellt . Anfangs rief die Anordnung der preußischen Re¬
gierung über den Gebrauch der deutschen Sprache beim
Religionsunterricht keinerlei Opposition hervor . Erst
nach einigen Wochen ließ sich eine Anzahl Schüler durch
die Einflüsterungen von Agitatoren , die dabei ihre
Rechnung zu finden hofften , zu einer richtigen Revolte
sortreißen , indem sie ihre Lehrer und ihre deutschen Mit¬
schüler insultirten und unqualifizirbare Ausschreitungen
begingen . Diese Schüler wurden bestraft, nicht well sie
die Anordnungen der Behörden nicht befolgt hatten , son¬
dern wegen schwerer Auflehnung gegen die Schulzucht .
Darum handelt es sich in Wahrheit , und durch diese
Richtigstellung werden die heftigen und leidenschaftlichen
Angriffe einer gewissen Presse über die Wreschener Vor¬
gänge als völlig grundlos dargethan . In Berlin findet
man , daß der Polnische Klerus eine nicht tadelfreie Hal¬
tung beobachtet. Statt die Aufregung seiner Pfarrkinder
zu beruhigen , arbeite er vielmehr an ihrer Vermehrung
und schüre die Gährung der Gemüther . Eine solche
Haltung steht aber — dies ist nicht zu leugnen — in
offenem Widerspruch zu den Instruktionen und Anwei¬
sungen , die Leo XIII . in verschiedener Form von jeher
den Polnischen Katholiken gegeben hat . Die Politik
Leo's XIII . hat beständig dahin abgezielt , in Polen
die religiöse von der eigentlich nationalen und politischen

Frage zu trennen und zu verhindern , daß die Religion
zu einem gefügigen Werkzeug in den Händen eigen¬
nütziger Agitatoren werde . Ohne Zweifel hat der heilige

i Stuhl diese weisen Direktiven hauptsächlich an die pol¬
nischen Katholiken in Rußland ausgehen lassen, aber die
päpstliche Diplomatie kann doch nicht zweierlei Maß und
Gewicht anwenden und man darf nicht unterstellen , daß
sie in Preußen billigt , was sie in Rußland verwirft und
verurtheilt . Soweit kann doch Kardinal Rampolla die
Parteilichkeit nicht treiben .

" Es will uns scheinen als ob
— gegenüber einer polenfreundlichen Agitation , die seit
Kurzem in Italien und zwar auch in Kreisen, die nicht
verdächtig sind, ihre Inspiration aus der vatikanischen
Staatskanzlei zu erhalten , Verbreitung findet — diese
Darlegungen eines ob seiner Objektivität geschätzten Or¬
ganes der Presse in Italien des erwünschten Eindrucks
nicht verfehlen und auch in Deutschland die verdiente
Beachtung finden dürfte .

GroMerzogthum Baden .
Karlsr «he» 9 . Januar .

Gestern Abend besuchten die Großherzoglichen Herr¬
schaften mit Ihren Königlichen Hoheiten der Kron¬
prinzessin Victoria und dem Prinzen Wilhelm von
Schweden die Opernvorstellung im Großherzoglichen
Hoftheater bis zum Schluß , wonach Ihre Königlichen
Hoheiten den Generalintendanten vr . Bürklin und den
Generalmusikdirektor Mottl in dem Logenraum em¬
pfingen .

Heute Vormittag von 11 Uhr an bis halb 1 Uhr hörte
Seine Königliche Hoheit der Großherzog den Vortrag
des Präsidenten des Ministeriums des Innern Geheime¬
raths vr . Schenkel .

Seine Königliche Hoheit Prinz Wilhelm von Schweden
verließ die Höchsten Herrschaften um 6 Uhr 46 Minuten .
Ihre Königlichen Hoheiten begleiteten Höchstdenselben
zum Bahnhof . Der Prinz reist direkt ohne Aufenthalt
unterwegs nach Stockholm . Seine Königliche Hoheit ist
begleitet von dem Kapitän in der Königlich Schwedischen
Marine Grafen Posse.

* * Wie wir erfahren , ist der Professor an der Bauge¬
werkeschule , Ludwig Levy , seitens des Ministeriums des
Innern mit der nebenamtlichen Wahrnehmung der Geschäfte
eines technischen Referenten für Bausachen bei diesem Mini¬
sterium beauftragt worden.

— ( Großherzogliches Hoftheater . ) In der
gestrigen Aufführung von Richard Wagner 's „Lohengrin" war
für die Vertretung der Titelrolle Herr Kammersänger Hein¬
rich Knote vom Hoftheater in München gewonnen worden,
welcher seit der Aufführung von Siegfried Wagner 's „Bären¬
häuter " durch die vorzügliche Darstellung des Hans Krafft nochin ehrendem Andenken stand. Der Gast bot uns einen Lohen¬
grin , wie wir ihn seit der Glanzzeit Emil Götze 's hier nicht
mehr gehört haben. Die wundervolle, weiche, in allen Lagen
gleichmäßig ausgeglichene und trefflich gebildete Stimme , ist
unterstützt durch eine wahrhaft edle Art des musikalischen Vor¬
trages , dabei verbindet sich eine Noblesse , Natürlichkeit und
Angemessenheit in Ausdruck und Auffassung der Darstellung ,
welche, frei von aller *

Weichlichkeit und Sentimentalität , dem
Charakter des Lohengrin eine scharfe , klare und richtige Ge¬
staltung bewahrt ; eine solche Vereinigung trefflichster Eigen¬
schaften dürsten heutzutage nicht eben häufig wieder zu finden
sein. Frau Mottl war gut bei Stimme und bot als Elsaeine Prachtleistung . Die Parthie der Ortrud sang diesmal
Fräulein Tomschik mit ausgezeichnetem Erfolg . Leider stell¬ten die Chöre, insbesondere die Männerchöre , bezüglich der
Reinheit der Intonation dem musikalischen Ohr oft harte Zu¬
muthungen .

* (Herr E . N . v . Reznicekl wird am Freitag , den 10.
d . M ., Abends 9 ' / , Uhr im Karlsruher Schrift st eile r-
u nd Journalistenverein seine am Sonntag im Großh.
Hvftheater zur ersten Aufführung gelangende Oper „Till Eulen-
iptegel " erläutern und einzelne Thetle derselben auf dem Klavier
vortragen . Gäste find willkommen , die Anwesenbeit von Damen
ist erwünscht . Zusammenkunft im oberen Saale der „Bier Jahres¬
zeiten" (Hebelstraß-) .

Die Bevölkerung Badens.
( Schluß. )

X . Vom Fürstbisthum Speyer :
1 . Bicedomamt Bruchsal 28 333 , 2 . Amt Kißlau 11527 , 3. Amt

Rothenberg 8 034 , 4 Amt Philippsburg 23 723 , 5 . Antheil an
der Grafschaft Eberstetn 2 619 , 6 . Vom Amt Neckarsteinach
(Bromberg ) 391 , 7 . Stadtschultheißerei Waibstadt 1955 ; zu¬
sammen 76 582 .

XI . Vom Fürstbisthum Straßburg :
1 . HerrschaftEttenheim 6 300 , 2 . Klosteramt Ettenheim-Münster

3 066 , 3 . Herrschaft Oberkirch 28 690 ; zusammen 38 056.
XII . Vom Fürstenthum Löwen st ein :

1 . Grafschaft Wertheim 11608 , 2 . Amt Gerichtstetten 1206 ,3 . Amt Rosenberg 2 080 , 4 . Amt Freudenberg 2 390 , 5 . Amt
Miltenberg 1134 , 6 . Vom Amte Bronnbach 1723 ; zusam¬
men 20 211 .
XIII . Fürstlich Nassauische Herrschaft Lahr : 20 304.
XIV . Landgräfltch Hessische Herrschaft Hanau -

Lichtenberg :
1 . Amt Lichtcnau zu Bischossheim 12 384 , 2 . Amt Wtllstätt

zu Kork 8812 ; zusammen 21196 .
XV . Fürstlich Schwarzenbergische Landgraf -

schalt Klettgau :
1 . Amt Jestetten 5 568 , 2 . Amt Thiengen 6 676 ; zusam¬

men 12 244 .
XVI . Fürstlich Auerspergische Herrschaft

Thengen : 1429 .
XVII . Vom Fürstcnthum Hohenzollern - Sigmaringen :

Gemeinde Rast 384.
XVIII . Fürstlich von der Lehensche Herrschaft

Geroldseck : 7 324 .
XIX . Reichsgrafschafk Bonndorf

(an St . Mafien verliehen ) :
1 . Oberamt Bonndorf : a . „Die fünf Flecken" (Reichsdynastte

Bonndorf ) 1 620 , i>. Gerichte Birkendorf , Grafenhausen und

Antheil am Amts Betrmartngen 4 592, 2 . Obervogteiamt Blum¬
egg zu Ewattingen 3 331 , 3 . Obervogteiamt Gutenburg (zuGurtweil) 2 256 , 4 Oberamt Bettmaringen (zu St . Blästen887 ; zusammen 11066 .

XX . Reichsabtei Petershausen :
1 HerrschaftHerdwangen 1384, 2. HerrschaftHilzingen 1439 .

zusammen 2 823 .
XXI . Retchsabtei Salmansweiler :

1 . Oberamt Salem 6338, 2 . Obervogteiamt Stetten am kalten
Markt 1727 ; zusammen 8065 .

XXII . Reichsabtei Gengenbach :
Kommt hier nicht in Betracht , da es in der Stadt Gengen-

bach nur den Klosterhof und außerhalb desselben einige Höfe
besaß, welche bei den betreffenden Gemeinden eingerechnet find .

XXIII . Bon der Reichsabtei Weingarten :
Kippenhausen 235

XXIV . Rittersttft Odenheim : 5965.
XXV . Johanniter - Ritterorden :

Neuhausen, Obereschach , Dürrheim 2353.
XXVI . Deutscher Ritterorden :

1 . Gemeinde Lippertsreuthe und Antheil an Heinsheim 633,2. Commende Mainau : n. Herrschaft Mainau 2170, b . Herr¬
schaft Blumenfeld 3 233 ; zusammen 6036 .

XXVII . Reichsritterschaft in schwäbischen und
fränkischen Gebieten : 80892 .

xxvm . Dom st ist Speyer :
1 . Amt Jöhlingen 4222 , 2 . Amt Ketsch 2350 , 3 . Oberöwis-

heim 1170 : zusammen 7742 .
XXIX . Reichs stabt Ueberlingen :

1 . Stadt Ueberlingen mit Andelshofen und Hedtngen 4 765 ,2 . Gerichtsstäbe Hohenbodman, Bambergen, Bonndorf, Berna -
dingen (jetzt Ludwigshafen) 6 386 ; zusammen 11151 .

XXX . Reichsstadt Offenburg :
Stadt Offenburg 13 669 .

XXXI . Reichsstadt Pfullendorf :
1 . Stadt Pfullendorf 2574 , 2 . Weiteres Gebiet 1153 ; zu¬sammen 3 727 .

XXXII . Reichs st adt Zell am Harmersbach :
1 . Stadt Zell am Harmersbach 1783 , 2 . Nordrach, Biberach,Ober - und Unterentersbach 3 530; zusammen 5 313 .

XXXIII . Reichs st adtGengenbach :
1 . Stadt Gengrnbach 2 920, 2 . Weiteres Gebiet 3890; zusam¬

men 6 810.
XXXIV . Bon dem Gebiete der Reichsstadt

Rottweil :
Bier Dörfer (Dauchingen, Weilersbach, Niedereschach , Fisch¬

bach) 2 367
XXXV . ReichsthalHarmersbach :

1 . Oberharmersbach 1855, Unterharmersbach 1550 ; zusam¬
men 3404 .

Der Rest verthrilt sich aus kleinere Gebiete und Gebiets-
anthcile.

Die Fürstlich-Letningischen , Gräflich-Leiningischen und Fürstltch-
Salm - Krautheimischen Gebiete , soweit sie jetzt im Großherzog-
thum Baden liegen , wurden nicht als solche bezeichnet , da fie
erst nach dem Reichsdeputattonshauptschluß gebildet wurden .
Die dazu gehörigen Orte sind unter den Gebieten der Chur-
fürstenthümer Pfalz und Mainz und des Herzogthums Franken
(Fürstbisthum Würzburg ) enthalten .

Freiburg i . B . Birkenmayer .

Groß herzogliches Koftheäter.
Im Hoftheater Karlsruhe .

Samstag , 11 . Jan . Abth. L . 30 . Ab .-Vorst. (Kleine
Preise . ) Neu einstudirt . „Durchs Ohr " , Lustspiel in 3 Akten
von Jordan . Zum ersten Mal : „Mein treuer Antoine ",
Schwank in 1 Akt nach dem Französischen des Lafarque und
d'Avrecour von Arthur Rüdiger . Anfang 7 Uhr, Ende 9 Uhr.

Sonntag , 12 . Jan . Abth. / c . 31 . Ab . -Vorst. (Mittel¬
preise.) Zum ersten Mal : „Till Eulenspiegel" , Volks¬
oper in zwei Theilen und einem Nachspiel von E . N. von
Reznicek . Anfang halb 7 Uhr, Ende nach 10 Uhr.



* (D a s IV . Abonnementskonzert ) des Großh . Hof¬
orchesters unter gefälliger Mitwirkung des Herrn Eugen
D ' Albert und des König ! Hofkepellmeistcrs Herrn Richard
Strauß , unter Leitung des Herrn GeneralmusikdirektorsFelix
Mottl findet Mittwoch, den 15 . Januar , im großen Festhalle-
saol statt.

* (Wohlthätigkeitskonzert . ) Der Elisa¬
bethenverein veranstaltet wie in früheren Jahren , so
auch in diesem Winter am Freitag , den 17 . d . M -, Abends
7 Uhr, im Museumssaale ein Konzert zum Besten seiner armen
Kranken. Fräulein Hertha von Seldeneck , Herr
Generalmusikdirektor Mottl , Herr Hofopernsänger I . van
Gorkom , Herr Hofmusiker Schwanzara und der blinde
Pianist Herr G . Fabozzi aus Frankfurt a . M . haben ihre
Mitwirkung gütigst zugesagt. Bei dem bekannten Wohlthätig -
keitssirm unserer Bevölkerung verspricht das Konzert, dessen
Besuch Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin
allergnädigst in Aussicht gestellt hat , sehr besucht zu
werden. Wir weisen daher darauf hin , daß Eintrittskarten
im Vorverkauf in den Musikalienhandlungen von Fr . Doert
und Hugo Kuntz ( O . Laffert 's Nachf . ) zu erhalten sind .

* ( Der Gesammtvorstand des deutschen
Schriftstellerverbandes in Berlin ) hat in
seiner letzten Sitzung Herrn Chefredakteur Albert Herzog -
Karlsruhe zum Obmann für die Bezirke Baden und Elsaß -
Lothringen gewählt.

ch ( Naturwissenschaftlicher Verein . ) Am
Freitag den 10. Januar , Abends 7 Uhr, wird im großen Saale
des Museums Herr Or . Heinroth von Berlin einen durch
Lichtbilder illustrirten Vortrag über „Land und Leute
im Bismarckarchipel " halten . Zum Besuch des Vor¬
trags sind die Familienangehörigen der Mitglieder mitein-
geladen. Auch an den Kolonialverein und an die Mit¬
glieder des Museums , sind Einladungen ergangen .

* ( Deutscher Verein für Volkshygiene ,
Ortsgruppe Karlsruhe . ) Montag , den 13. Ja¬
nuar , Abends V2S Uhr, hält im großen Rathhaussaal Herr
Or . Schwidop einen Vortrag über die „Hygiene des
Ohres " . Jedermann ist freundlichst eingeladen.

S . dl . ( Eine Belohnung ) von 100 M . setzt die
Staatsanwaltschaft auf die Ermittelung derjenigen Person aus ,
welche am 20 . Dezember b . I . , Abends gegen 8V. Uhr, in der
Nähe der Station Berghausen nach dem Schnellzuge 84 einen
Stein warf und durch den Wurf eine Scheibe eines Wagens zer¬
trümmerte .

^ (Wagenbrand . ) Gestern Abend 5 Uhr gerieth ein
Wagen der elektrischen Straßenbahn an der Kreu¬
zung der Kaiser- und Hirschstraße infolge Kurzschlusses in
Brand , so daß der Wagen außer Kurs gesetzt werden mußte .

Utl . ( Vogelschutz . ) Man schreibt uns : „Zur Mode- !
thorheit wendet sich Sophia v . Khuenberg, die feinsinnige Dich - '
terin , mit einem Aufruf an ihre Mitfchwestern, dem wir fol¬
gendes entnehmen : Aus Paris droht wieder die barbarische
Mode, Vogelleichen auf den Hüten zu tragen . Immer wo Sitte
und Würde in Frage kamen , waren die deutschen Frauen die
ersten , sie zu vertreten I Seid barmherzig und verständig,unterdrückt eine Mode, welche die Zahl unserer Vögel stetig
vermindert und dadurch den Landwirth seiner fleißigen Arbeiter
beraubt . Bedenkt auch, daß jede einzelne von euch unserer
guten Sache nützt , wenn sie Vogelleichen und Vogelgestecke ver¬
schmäht . denn viele einzelne bilden eine Menge .

"
O Baden, 8 . Jan . Das fünfte der vom Städtischen Kur-

Comite veranstalteten Abonnementskonzerte findet am Frei¬
tag , den 10 . Januar im großen Saale des Konversationshauses
statt . Neben der bestens bekannten Konzertsängerin Fräulein
Mary Münchhoff aus Berlin ist diesmal Herr Hofkonzert¬
meister Alfred Krasselt aus Weimar , ein geborener Badener ,
Sohn des hiesigen Konzertmeisters Herrn Krasselt, zur Mit¬
wirkung gewonnen worden, dessen Auftreten in allen musika¬
lischen Kreisen das größte Interesse entgegengebracht wird .

Gl Vom Bodensee , 7 . Jan . Dieser Tage hielt in K 0 nstanz
Herr Professor Or . K . Beyerle aus Freiburg eine
Wessenberg -Vorlesung über den geschichtlichen Ursprung der
deutschen Stadtgemeinden , mit besonderer Berücksichtigung von
Konstanz. Dabei bot der Redner werthvolle Aufschlüsse über die
Verfassungs- und Rechtsgeschichte , wie über die Topographieder Stadt Konstanz, an der Hand eingehender Quellenstudien.Die ältesten deutschen Städte waren die Römerorte Augsburg ,
Regensburg , Mainz , Köln. Am Ende des 1 . Jahrtausendstraten unter der Herrschaft der Oitonen durch staatliche
Hoheitsakte in Form von Marktgründungen namentlich die
Bischofsstädte am Rhein hinzu : Worms , Speier , Basel , Kon¬
stanz ; weiterhin Zürich, Villingen , Radolfzell , Arbon, Lindau .Den Dank für den Vortrag sprach Herr I . Staatsanwalt
Gageur aus .

* Kleine Nachrichten aus Baden . Für ein schon seit zwei
Jahren bestehendes Projett zur Ausnutzung des Albflusses
für eine auf Gemarkung Burbach liegende elektrische
Zentrale hat die bayerische Elettrizitätsgesellschaft „ Helios"
die Genehmigung nachgesucht . Gegen das Projekt sind viele
Einsprachen erhoben. Auch der Stadtraih zu Karlsruhe sprach
sich seiner Zeit gegen die Schädigung der Naturschönheiten des
Albthals aus . Am 30 . Januar soll vor dem Bezirksrath in
Ettlingen über das Projekt verhandelt werden . — Dieser Tage
ereignete sich in Durmersheim infolge Unvorsichtigkeit beim
Schießen ein schwerer Unglücksfall. Ein Knabe der Fort -
Adungsschule schoß mit einer geladenen Pistole den Volks -
si^uler Schorpp unvorsichtiger Weise derart in den Unterleib,aß an dem Aufkommen des Knaben gezweifelt wird . — Im^ gelaufenen Jahre sind im Rheinanhafen im ganzen 562 148

Güter aller Art umgeschlagen worden , was gegen das
eine Zunahme von etwas mehr als 5000 Tonnen

ms, »! ,, r,
' .

^1.. Ein Unglücksfall ereignete sich gestern auf dem
* Marlen . Ein mit Kies beladenes Schiff mit vier

landen , faßte jedoch Wasser und sank . Mäh¬
der vierte sich mit knapper Noth zu retten , fand

Karl Klein, den Tod in den Wellen. Der
t-n-n ^ ^ 1 Jahre alt und Vater von drei unerwach-
länbtt » - a — Iw ersten Jahre ihres Bestehens hat die
von 12 2Nî N>

" ° und Sparkasse in Schwarzach einen Umsatzvon 12 uv» Di zu verzeichnen .

Zu den Vorgängen m Ostasien.
2 . (Telegramme .)

8 - Jan . Mehrere hohe Beamte hatten heuterm kaiserlichen Palast Audienz . Die Kaiserin -
W 1 tttve führte die Unterhaltung und ließ den Kaiser,
u ^ "" d theilnahmslos dasaß , völlig un -
oeachtet. Besonders hervorgehoben zu werden verdient ,daß bei dem Empfang fremde Truppenabtheilungen an¬
wesend waren . —ie Kaiserin schien von der Nothwendig -
reu einer versöhnlichen Politik überzeugt und
erlreß ein Edikt, m welchem befohlen wird , daß Tung -
fuhsrang hin gerichtet werden soll . Der Tar -
^
arengeneral in Kansu soll das Urtheil vollstrecken,

^ uanschikai , Liukunji und Tschangtschi -

tung richteten eine gemeinsame Denkschrift an die
Kaiserin , in der sie Tungfuhsiang für die Ermordung der
belgischen Missionare verantwortlich machen und dessen
Hinrichtung empfehlen , bevor er einen Aufstand hervor¬
gerufen und die Regierung in Schwierigkeiten mit den
Fremden verwickelt habe.

* Peking, 8 . Jan . An den Schlägereien zwischen Matrosen
des amerkanischen Kriegsschiffes „Bicksburg" und russischen
Soldaten in Ntutschwang nahmen auch Mannschaften der
britischen Schaluppe „Algerine" auf Seiten der Ameri¬
kaner theil.

* Peking , 8 . Jan . Die Haltung der Russen in
Niutschwang ist einem Mißverständniß ihrerseits
zuzuschreiben Sie hatten die britischen und amerikani¬
schen Kanonenboote im Verdacht, daß sie sich dort in un¬
freundlicher Absicht aufhielten , während die Konsuln die
Kanonenboote herbeigerufen hatten zum Schutze der dor¬
tigen europäischen Einwohner .

* Tieutsin , 9 . Jan . Wie verlautet , werden die außer¬
halb gelegenen Bezirke von Tientsin im April 1902
den Chinesen zurückgegeben . Die Stadt selbst aber
wird im Besitze der provisorischen Regierung bleiben .

England nvd Transvaal .
(Telegramme . )

* London , 9 . Jan . Reuter 's Bureau meldet aus
Ngutu vom 6 . Januar : Die Buren ziehen sich auf
der Grenze von Zululand zusammen . Eine Abtheilung
steht dicht am oberen Unvungana , eine zweite Abtheilung
passirte Nonwendi am Nachmittag und rückt gegen Jn -
kandhla vor . Die Buren ziehen Erkundigungen bezüglich
der Besatzungen in Halpmakaad und Pomerog ein und
sind , wie gemeldet wird , im Besitze von zwei Pompom¬
geschützen .

* Standerton» S . Jan. Ein großer Theil der unter Botha
stehenden Leute find Natal - Rebellen , welche nichts von
der Ergebung der transvaalischen Brüder wissen wollen, obgleich
letztere sich nach Uebergabe sehnen . 50 Mann versuchten eines
Tages überzugehen, aber nur zehn entkamen der Wachsamkeit
der Natalburen .

Neueste Nachrichten und Telegramme .
* Berlin , 9 . Jan . Im Abgeordnetenhause brachten

die Nationalliberalen im Anschluß an die Erklärung der Thron¬rede bezüglich der energischen Polenpolitik folgende In¬
terpellation ein : „ Welche Maßregeln beabsichtigt die
königliche Staatsregierung zu ergreifen , um den Worten der
Thronrede gemäß in den östlichen Provinzen dem Deutschthum
die politische und wirthschaftliche Stellung zu erhalten , woraufcs durch seine lange , unter der weisen Führung der hohen-
zollern'schen Fürsten geleistete Kulturarbeit gerechten Ansprucherworben hat , das Deutschthum zu pflegen und staatsfeindliche
Bestrebungen abzuwehren und das Zurückdrängen der deutschen
Sprache und Sitte zu verhüten.

* Berlin , 9 . Jan . Die freisinnige Volkspartei des Abge¬
ordnetenhaus es beschloß den Eisenbahnunfallbei Altenbeken zum Gegenstand einer Interpellation zu
machen .

* Berlin , 8 . Jan . Der „ Reichsanzeiger" veröffentlicht die
Verleihung des Schwarzen Adlerordens an den kommandiren-
den General des 18 . Armeekorps v . Lind equi st.

* Bremen, 9 . Jan . Der bisherige preußische Gesandte bei
den Hansestädten, Graf Wolff - Metternich , verab¬
schiedete sich gestern unter Ueberreichung seines Abberufungs¬
schreibens beim hiesigen Senat . Aus diesem Anlaß veran¬
staltete letzterer dem Scheidenden zu Ehren ein Frühstück im
Rathhause , an dem außer dem Senat in corpore der augen¬
blickliche Vertreter der preußischen Gesandtschaft in Hamburg ,
Prinz zu Schönburg-Waldenburg , sowie der hiesige preußische
Generalkonsul Delius theilnahmen .

* Posen, 9 . Jan . Nach dem „Posener Tageblatt " wird die
Versetzung je eines Bataillons Infanterie
nach Schrimm und Wreschen erfolgen . Diese Mel¬
dung wird von maßgebender Seite mit dem Hinzufügen be¬
stätigt, daß sofort mit der Errichtung von Baracken begonnenwird und daß nach der Fertigstellung derselben voraussichtlichdie Verlegung erfolgen dürfe.

* Wien , 9. Jan . Seine Majestät Kaiser Franz
Joseph ist gestern Nachmittag zu den Hofjagden nach
Mürz st eg abgereist.

* Wien, 8 . Jan . Der Budgetausschuß nahm mehrere
Kapitel des Finanzministeriums an , darunter die Staatsschuld .
Im Laufe der Debatte über das letztere Kapitel führte der
Finanzminister aus , daß er den ganzen für die Til¬
gungsweise für 19.01 vorgesehenen Bettag begeben habe, und
zwar deshalb, weil er nach dem bis Ende November vorge¬
legenen Ausweise über die Einnahmen und Ausgaben nicht
volle Sicherheit hatte , daß ohne eine solche Emission die Schluß¬
rechnung für 1901 ohne Defizit schließen würde.

* Brüssel , 9 . Jan . Die Internationale Zucker¬
konferenz wird am 20 . Januar wieder zusammentreten .

* Brüssel , 9 . Jan . Der belaische Staatsminister und Rath¬
geber des Königs von Siam , Rolin Jacquemin , ist letzte
Nacht hier gestorben .

* Paris , 9 . Jan . Die Vertreter der alemannistischen Partei
sind aus dem sozialistischen Central - Comite
ausgetreten , well es den Antrag , den Handelsminister Mille '-
rand aus der sozialistischen Partei auszuschließen , abge -
lehnt hat.

* Paris , 8 , Jan . Marquis Jto wird am 23 . d . M - von
Neapel mit dem Postdampfer „Kiautschou" der Hamburg -
Amerika-Linie die Rückreise nach Japan antteten .

* London , 9 . Jan . Das Auswärtige Amt gibt
bekannt : Die Mitglieder des Schiedsgerichts im
Grenzstreit zwischen Chile und Argentinien
legten dem Minister des Aeußern nahe , daß es die Ent¬
scheidung des Gerichtshofes beschleunigt , wenn die Unter¬
suchungskommission sich an Ort und Stelle begäbe , um
das umstrittene Gebiet in Augenschein zu nehmen . Die
Regierung stimmte dem Vorschlag zu, und ein Mitglied
des Schiedsgerichts , Sir Thomas Holditch , reist in
Begleitung der für die Erfüllung der Aufgabe nöthigen
Beamten sofort nach Südamerika ab .* Barzelona , 9 . Jan . Der Ausstand der Metall¬
arbeiter ist beendet .

* Lissabon, 9 . Jan . Der frühere Kommissar von Mozam¬
bique , Oberst Moustnho Albuquerque hat sich erschaffenDie Nachricht wurde an das Palais und die Behörden telephonirtund rief große Bewegung hervor. Der Grund des Selbst.Mordes wird darin gesehen , daß Albuque, früher in hohen
Kreisen sehr angesehen , jetzt dort in Ungnade fiel .

* Koustantinopel . 9 . Jan . Der infolge des seiner Zeit er¬
folgten Zusammen st oßes zwischen katholischen und ortho.
boxen Geistlichen am heiligen Grabe entstandene Zwischen¬
fall ist durch besonderes Nebereinkommen beigelegt worden.Die türkischen Truppen wurden zurückgezogen.

* St . Petersburg , 9 . Jan . Der heute hier eingetroffene
Flügeladjutant Seiner Majestät Kaiser Wilhel m 's ,
Kapitän z . S . v . Usedom , ist bereits heute Mittag
von Seiner Majestät dem Kaiser Nikolaus in
Szarskoje Szelo in längerer Audienz empfangen worden .
Kapitän v . Usedom überbringt ein Handschreiben und
Weihnachtsgeschenk des Deutschen Kaisers .

* Washington , 9 . Jan . Im Laufe der Berathung über
den Bau des Jsthmuskanals befürworteten im
Repräsentantenhause verschiedene Redner die Beachtung
des Angebots der Panamakanalgesellschaft .
Der Generalsekretär der Panamakanalgesellschaft wurde
heute dem Präsidenten Roosevelt vorgestellt .

* Washington , 9 . Jan . Präsident Roosevelt hat die
Ernennung Payne ' s zum Generalpostmeister ,
Shaw ' s zum Schatzsekretär vollzogen .

WerWedenes .
st Berlin , 8 . Jan . Dem „Kl. Journal " zufolge gestaltete

sich die gestrige Sitzung der Medizinischen Gesell¬
schaft zu einer Ovation für Professor Virchow . Geh.
Rath Bergmann gedachte des Unfalls, der Virchow bettoffen
hat . Die Gesellschaft wählte Virchow zum Präsidenten wieder .

st Berlin , 9 . Jan . (Telegr . ) Das Strafverfahren gegen den
Redakteur der „ Nationalzeitung "

, Köbner , und Rechtsan¬
walt Horn in Insterburg wegen vorzeitiger Veröffentlichung
von Aktenstücken aus dem Krosigk - Prozeß , ist , wie die
Blätter melden, eingestellt worden.

st München, 8 . Jan . (Telegr . ) Der Dichter und Literatur¬
historiker Wilhelm v . Hertz , Professor an der Technischen
Hochschule, ist gestern hier gestorben .

st München . 9 . Jan . (Telegr .) Or . Sigl , Begründer und
langjähriger Besitzer des „Bayerischen Vaterland " , ist heute
Mittag gestorben .

st Wiesbaden, 9 . Jan . (Telegr . ) Auf Befehl Seiner Maje¬
stät des Kaisers werden zur Feier der Eröffnung des neuen
Foyers des königlichen Schauspielhauses in Wiesbaden
große Festspiele stattfinden. Dieselben werden Sonn¬
tag den 6 . Mai beginnen und Montag den 19 . Mai enden.
Wie der „ Rhein . Courir " sicher vernimmt, werden der Kaiser
und die Kaiserin den Festsprelen beiwohnen.

st Patts , 9 . Jan . (Telegr . ) Der „Figaro " veröffentlicht
einen ausführlichen Bericht über die durch den Hamburger
Dampfer „ Hebe " vollzogene Rettung der Mannschaft des
französischen Dampfers „France " und spricht den Wunsch
aus , daß die französische Regierung die heldenmüthigen Retter
würdiger Weise belohnen möge .

st Paris , 9 . Jan . (Telegr . ) Das Gerücht, nach welchem
das Testament Nobel ' s von angeblich in Budapest wohnen¬
den Verwandten Nobel's angefochten worden sei , wird von dem
hiesigen Rechtsanwalt der Nobel -Stiftung , Poulet , als zweifel¬
los erfunden bezeichnet . Nobel habe keinerlei Verwandte in
Ungarn und der vermeintlich von diesen letzteren reklamirte
angebliche Ueberschuß von 25 Millionen Francs sei eine
Mythe.

st Nizza, 9 . Jan . ( Telegr . ) Henry Vidal , der Mörder der
Schweizerin Hirsbrunner , hat eingestanden, vor sieben Jahren
in Marsaille ein Mädchen ermordet und ins Meer geworfen
zu haben. Außerdem habe er noch zwei Mordversuche auf
junge Mädchen ausgeführt .

st Feodosia ( Krim) , 8 . Jan . (Telegr . ) Nachmittags wurde
hier ein Erdstoß verspürt, welcher an mehreren Wohnhäu¬
sern Schaden anrichtete.

st New- Aork, 8 . Jan . ( Telegr. ) Heute Vormittag fand in
dem Tunnel der New -Dork-Centtaleisenbahn ein Zusam¬
menstoß zwischen einem Personenzuge und einem Lokalzuge
statt . Letzterer Zug fuhr auf den elfteren auf . Die Wagen
schoben sich ineinander , und geriethen in Brand . Es wurden
16 T 0 dte , die fast unerkennbar, und zahlreiche Verwundete
gezählt . — Nach den letzten Meldungen beträgt die Zahl der
bei dem C i s e » b a h nu nf a I l Getödteten 17 , die der Ver-
wmideten 40.

Roon-Denkrnal.
Für das Roon-Denkmal haben Beiträge geliefert : Or . Trotz

10 M „ Oberpostdirektor Geisler 20 M . , Oberbaurath Bau¬
mann 20 M -, Staatsrath Freiherr v . Dusch 20 M . , Staats¬
minister v . Brauer , Exzellenz , 40 M . > Minister Buchenberger,
Exzellenz, 20 M„ Direktor A. Hauser 6 M . , Frau E . v . H.
20 M -, Wirklicher Geh . Rath Schenkel, Exzellenz , 10 M . , Land¬
gerichtsrath Freiherr v . Dusch in Mannheim 20 M . , Or . H . R .
6 M . , Postbaurath Zimmermann 6 M„ Major a . D . A . Kreß¬
mann 20 M -, O .P .A . N . 1 M . , O .P .A . K . 1 M . Im ganzen
217 M . Hiervon sind abgesandt 190 M . am 9 . Dezember an
die Hauptseehandlungskasse Berlin IV . Weitere Bei¬
träge werden angenommen bei der Sammelstelle, Oberpost¬
direktor Geisler , Kaiser st raße Nr . 217 , MittK -
portal , 1 Treppe._
Weltcrhittcht dr» 8» tr!>ld>rk»ll» firMtP»ttI» zie » . Hytt. v . 9 . Jan . 1902.

Der hohe Druck , der einen Kern über Südwestfrankreich auf¬
weist , hat sich seit gestern über dem größten Theil Mittel¬
europas ausgebreitet ; in Süd - und Mitteldeutschland hat sich
deshalb klares Frostwetter eingestellt . In Nordeuropa bis
Niederdeutschland herab herrscht unter dem Einfluß von De¬
pressionen, welche nördlich von Schottland und über Finland
liegen , mildes und regnerisches Wetter . Theils nebliges , theils
wenig bewölktes Frostwetter steht in Aussicht .

WkttenmssdroiulchvML « der Mrtrorst. Ktatts» Karlsruhe.
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fl Nebel . ! ! !
Höchste Temperatur am 8 . Januar : 7 .0 ; niedrigste in der
rauffolgenden Nacht : —2 .5 .
Niederschlagsmenge des 8 . Januar : 0 0 mm.
Wasserstau - des Rheins. Maxau. 9 . Jan. : 3 96 m,
fallen 16 om. _ _ _
Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe .
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Kllilisisier KuMgeiimkemMii .
Die satzungsgemäß abzuhaltende
Osirsi ?aIvV ^ 8airrnrI « irA

findet statt am Sonntag de« IS . Januar L99S ,Abends 7 Uhr im Lokale des Vereins bildender
Künstler , Krokodil S. Stock (Waldstraße 63) .

Tagesordnung : 1 . Jahresbericht des Vorstandes .
— 2 . Neuwahl des engeren Vorstandes und von vier
weiteren Vorstandsmitgliedern. — 3 . Rechenschafts¬
bericht des Schatzmeisters und Voranschlag für das
neue Bereinsjahr . — 4 . Eintragung des Vereins in
das Bereinsrcgister.

An die Generalversammlung schließen sich an ein einfaches Nachtessen
(Gedeck 2 .— einschl des Tischweines ) und ein gemiithlicher Bierabend
(Helles und dunkles Löwenbräu) . P 322 .3
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2 V Holisn
der Bad . Feuerversicherungs¬
bank in Karlsruhe werden um
jeden irgend annehmbaren Preis
abgegeben . Angebote befördert unt .
l. 6222b sn Ksasenslvin L Vogler,

Karlsruhe. P5161
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L4 . uuck LS . cksuusn 1V0L .

WM KNM LMctk

Bekanntmachung.
Die Graf Bose -Stiftnng

in Baden betr .
Aus den Erträgnissen der Graf Bose -

Stiftung können im Jahre 1902 einige
arme Kranke , die weder von einer Ge- !
meinde, noch von irgend einem sonstigen !
Fond oder einer Behörde unterstützt^
werden, auf die Dauer von vier bis !
sechs Wochen zu Badekuren in das
Landesbad dahier ausgenommenwerden,
wobei jedock Hilfsbedürftige Angehörige
aus dem Großherzogthum Baden und
aus Elsaß-Lothringen vorzugsweise An-
spruch aus Berücksichtigung haben.

Ausnahmsgesuche mit den erforder¬
lichen Beurkundungen über Vermögens-,
Erwerbs - und Familienverhältntsse, so¬
wie einem verschlossenen ärztlichen Zeug¬
nisse find spätestens bis zum I . Februar
d . I . bet der Großh . Badanftalten -
kommisston in Baden einzureichen .

Baden , den 6 . Januar 1902 .
Großh . Bezirksamt.

Badanstaltenkommission .
Haape . P -520

Wir laden zur Theilnahme höflichst ein.
Karlsruhe, Januar 1SV2 . Der Vorstand.

Großh . Badische Staatseisenbahnen .
Für den Bau des zweite « Gleises der Strecke Jmmendingen —

Singen soll die Lieferung und Aufstellung nachstehend verzeichnter neuen
Brückenkonstrukttonen sowie Abbruch und Uebernahme der in dem zweiten
Verzeichnis aufgesührten alten Brückenkonstruktionen öffentlich vergeben werden.

I . Ne« z« liefernde Brückenkonstruktione« :

Brücke
Gewicht in lr§

Fluß -
eisen

Guß¬
eisen

Guß¬
stahl

Fluß¬
stahl Blei Zink¬

blech

Donaubrücke bei Jmmendingen 277 600 12480 2400 120
Wegunterführung Lra 120,650 10 820 480 — — — —
Durchlaß Lm 139F . . . . 14 840 660 — — — —
Durchlaß Lm 144F . . . . 10 540 360 — — — —
Wegunterführung Lm 146,2 . 11700 500 — — — —
Wegunterführung Lm 148F . 8 760 240 — — — —
Aachbrücke bet Singen . . . 40 200 — 2475 300 25 —
Aachkanalbrücke bei Singen 35 900 1100 — — — —
Straßenunterführung b . Singen .! 57 900 1040 — 60

zusammen . . 468260 4380 14955 2700 145 60 ^

Bekanntmachung .
Die Bürgermeisterstelle in Stadt

Kehl ist in Erledigung gekommen und
soll anderweitig besetzt werden.

Lusttragende wollen ihre Offerten
bis zum 18 . d. Mts . unter Angabe
der Gehaltsansprüche bei unterzeichnter
Stelle etnreichcn . P '484 .2

Stadt Kehl , den 7 . Januar 1902 .
Der Gemeinderath:

V
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2 . Alte abznbrechende «nd z« übernehmende Brückenkonstruktione «.

Brücke :
Gewicht in IcK

Schmiedeisen Gußeisen !

Donau brücke bet Jmmendingen . . . . 115 000 3 200 !
Wegunterführung Lin 120,650 . . . . 2 800 170

! Durcklaß Loa 139,8 . 1 900 100
Durchlaß Lin 144^ . 2 200 100
Wegunterführung Loa 146,2 . 1500 100
Aackkanaibrücke bei Singen . 9 700 —
Straßenunterführung bet Singen . . . 18 300 . —

zusammen . . 151 400 3 670
Die Lieferungsbedingungen, welche nach auswärts nicht abgegeben werden ,

sowie die Pläne und Gewtchtsverzeichniffe liegen auf meinem Bureau zur Ein¬
sicht auf.

Durch Aulographie vervielfältigte Zeichnungen und Gewichtsberechnungen
werden, soweit der Borrath reicht, auf Anforderung unter Nachnahme der Her¬
stellungskosten (50 Pf . für eine Zeichnung und 10 Pf . für 1 Bogen Gewichts-
berecknung ) und des Portos abgegeben .

Angebote find zu stellen auf 100 kg fertig montirter Konstruktion und aus
100 kg der alten abzubrechenden und zu übernehmenden Konstruktion. Die
Uebernahme der alten Konstruktion soll durch die gleiche Firma erfolgen, welche
die betreffende neue Konstruktion liefert.

Die Lieferung der Donaubrücke soll von den übrigen Brücken getrennt ver¬
geben werden.

Bei der Vergebung werden in erster Reihe diejenigen Bewerber berücksichtigtwerden, welche sich ausdrücklich verpflichten , zusammengehörendeThetle und
namenilick die Hvuptträaer der Brücken als zusammenhängendes Ganzes aufder Zulage zu bohren. Sämmtliche Angebote haben deshalb eine diesbezügliche
Erklärung zu enthalten.

Angebote sind schriftlich und verschlossen mit der Aufschrift: „Lieferung von
Eisenkonstruktionen " versehen längstens bis

23 . Januar d . Js . , Vormittags 11 Uhr,
zu welcher Zeit die Verdingungsverhandlung stottfindet, kostenfrei bei mir rin¬
zureichen .

Zuscklagfrist 4 Wochen . P517 .1
Singen , den 8 . Januar 1902.

Der Grosth . Bahnbaninspektor.

Holzversteigerung, j
Grosth . Forstamt Bade« der- !

steigert mit unverzinslicher Borgfrist .
bis 1 . September 1902 !
Freitag , den 17 . Januar 1902, !

Vormittags '/,1V Uhr
beginnend, auf dem Jagdhans bet
Oos , aus Domänenwalddtstrikt IV
„Jagdhäuser Wald" :

53 Eichen I .—IV . Kl , 20 Buchen I .
bis II . Kl , 1 Kirschbaum , 29 Forlen¬
klötze I —III . Kl , 10 Forlenabschnitte
II . - III . Kl ., 3 Nadelklötze I —II . Kl .,
173 Ster buchenes , 70 Ster eichenes,42 Ster gemischtes , 81 Ster Nadel¬
scheitholz , 32 Ster buchenes , 21 Ster
eichenes , 70 Ster gemischtes , 24 Ster
Nadelprügelholz, 950 buchene , 925 ge¬
mischte, 100 Nadclnormalwellen, sowie
einige Loose chlagraum.

Domänenwaldhüter Eisen in Oos
ertheilt weitere Auskunft . P 511

P-449 .3 . Bade « .
Freiwillige

Vüslvn
dsl

O « brUcksr
» lioLsIL

Svrlln ,
Ilntsr den Lin den 76a ,

Loire Neue WiUrelrastrasss.
Iliustr . kreis -VerLsiebniss gratis

(mit Lliototvpen 1 N . Lriekin .)

Eine erste deutsche Margarincfabrik ,die besonders leistungsfähig in

Die Relikten der Johann Rntsch -
manu, Gärtner Ehefrau , Rosa geb.
Sulzer in Baden lassen am
Freitag den 24 . Januar 1992 ,

Vormittags 19 Uhr,
im Rathhause zu Baden mit vormund-
schaftsgertchtlicher Genehmigung der
Theilung wegen das Gärtuerei -
anweseu Lgb. Nr. 678 b, Plan 13 :
22 ar 17 qm Hofraithe und Hausgarten
an der Gartenstraße mit daraufstehen-drn Gebäulichkeiten als :

a . Wohnhaus mit Balkenkeller 1 Stock
bezw . Souterrain und Dachwoh¬
nung,

b . an a . angebautem Flügel 1 Stock
mit Wohnung,

0 . freistehender Remise 1 Stock mit
Kuhstall ,

d . freistehendem Pflanzenhaus ,s . freistehendem Pflanzenhaus ,
1. an a . angebautem Pflanzenhaus ,

geschätzt zu
„Zwanzigtausend Mark" 20000 M .,
einerseits Emil Mayer , Schreiner , an¬
derseits August Scheibe!, Schreiner ,
vornen Hardtstraße, hinten Leo Graf ,
unter Mitwirkung des Unterzeichneten
Notariats versteigern und werden den
Zuschlag dem höchsten nicht unterm
Schätzungspreise bleibenden Gebote er-
theilen unter den in der Kanzlei des
Notariats Baden II zur Einsichtnahme
der Interessenten ausliegendeunäheren
Bedingungen.

Bade», den 2 . Januar 1902 .
Großh . Notariat II .

etterer

H514 .15
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Holzversteigerungr?
Das Großh . Forstamt Dnrlach

versteigert am
Donnerstag, de« 16 . Jan «ar199S ,

Vormittags 19 Uhr
in Nagel's Hall ' in Durlach aus
dem Domänenwalde Rittnerr , Ah-
thetlung 4, 5, 8, 9, 10, 11 , 15, 16,
20 , von Windfällen, Dürrholz von einer
Lichtung , Durchforstung, Läuterung :

6 Buchenstämme, 2 Fichtenklötze, 40
buchene Wagnerstangeu, 35 fichtene
Bauslangen, 130 fichtene Hopfen¬
stangen , 104 Ster Buchen -, 4 Ster
Eichen - , 102 Ster Nadelholz-
Scheitholz, 23 Ster Buchen- , 69
Ster gemischtes , 11 Ster Nadel¬
holz- Prügelholz , 350 buchene , 300
gemtsckte , 25 forlene Wellen , 3
Loose Schlagraum , 12 Faschtnen-
haufen . P '509

Forstwart Bauer in Berghausen
zeigt die Hölzer auf Verlangen vor.

HoLzversteigerung .
Städtisches Forstamt Heidelberg

versteigert am Montag , de« 29 . » .
Dienstag, den 21. d. Mts . jeweils
Vormittags 9 Udr beginnend in der
Mädchenturnhalle Grabengaffe 20.
Stämme : 2 Eichen II ., 3 III ., 11
IV . , 94 V . , 4 Birken II , 47 III .
(Wagnerholz) , 4 Akazien II ., 55 III .,2 KastanienIII , 1 Nußbaum, 12Lärchen
IV ., 57 V ., 41 Fichten IV . , 135 V.,2 forlene Klötze II . , 3 forlene Klötze
III . , 5 fichtene , 7 lärchcne Stümmel
III . Stangen : 61 eichene, 12
buchene , 25 akaziene Wagnerstangen
10 lärchene Baustangen II , 240 fichtene
I , 3110II , 856 Hagsrangen, 530 Baum -
Pfähle , 1555 HopfenstangenI, 2000 II ,2415 III , 2000 IV, 1695 Rebstöcken I,2440 II , 2000 Bohnensteckcn . Brenn¬
holz : 392 Ster Laub-, 33 Ster Nadel-
Scheiter und Rollen, 1051 Ster Laub¬
und 39 Ster Nnd lprügel, 21330 Laub¬
holzwellen . Loosauszüge gratis und
franko durch das Forstamt , Telephon
Nr . 703 . P '486 .

Holz - Bersteigerung .
Das Großh . Hofforst - und Jagdamt !

Friedrichsthal versteigert jeweils
Vormittags 9 Uhr : !

1. Am Montag , den 13 . Januarl. I . in Stntensee aus dem „Zollers- !au" und „Farrenjagen " : !
270 Ster buchene , eichene und for- !lene Scheiter und Prügel , 67 !Ster eichenes Stockholz , 3375 !

buchene und gemischte , sowie !
14000 forlene Wellen, 2 Loose
gegrabene Forlenstumpen und 8
Loose Schlagraum .

Forstwart Pfattheicher in Blanken¬
loch zeigt das Holz vor.

2 . Am Dienstag, den 14 . Jan «arl . I . auf dem Rathhanse in Fried¬richsthal aus der „Speterlache " und
umliegenden Abtheilungen :

170 Ster buchene Scheiter und
Roller , 50 Ster eichene und 56
Ster forlene und gemischte Scheiter
260 Ster buchene und 73 Ster
sonstige Prügel , 265 Ster eichenes
Stockholz , ferner 2 Loose gegrabene
Forlenstumpen und 11400 meist
Laübholzwellen. P '5I9 .1Wepwart Borel in Friedrichsthal

zeigt das Holz vor.3 . AmMittwoch, den IS .Jaunarl . I . anf dem Rathhanse in Fried¬
richsthal aus dem .„Dielacker" , „Lind-
ackcr " , „ Schrecker Eichen ", „Zollersau "
„Farrenjagen " , „Heckrechtssuhl " u . a . :

330 Forlen I .—III . Kl ., sowie etwa
25 Wehmuihsforlen.

Hofjäger Schäffer in Stutensee
fertigt auf Verlangen Auszüge .

8l )IU116l2MAI'
H3I

'!n6 Schreibgehilfenftelle .
ist, sucht für Karlsruhe und Um
gebnng einen tüchtigen, bei der ein¬
schlägigen Kundschaft gut eingeführten

Vertreter
gegen Provision und Spesen . GefälligeOfferten unter Beifügung eines aus¬
führlichen Lebenslaufes zu richtenunter N . 1^. 4799 an Rudolf Moffe ,Hamburg. P 371

Bei diesseitigem Notariate ist sofort
eine Schreibgehilfenstelle mit einem
jährlichen Gehalt von 600 M . zu be¬
setzen

Bewerber wollen sich unter Vorlage
von Zeugnissen umgehendanher melden .

Jncipienten werden bevorzugt.
Meersbnrg , den 3 . Januar 1902.

Grosth . Notariat .
P508 Jung . r

Holzversteigerung.
Das Grosth . Forstamt Dnrlach

versteigert am
Dienstag de« 14 . Januar ,Vormittags gegen 11 Uhr ,im Rathbause zu Wössingen aus

Distrikt Hohberg, Abtheilung 3 . 5, von
einer Räumung : V

8 Buchen -, 2 Eichenstämme , 383 Ster
buchenes , 11 Ster eichenes , 15 Ster
gemischtes Scheitholz , 17 Ster
buchenes , 9 Ster gemischtes Prügel¬
holz, 625 buckene, 100 Stück ge

Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladung .

P -4822 . Nr . 27081 . Mannheim .
Die Landwirth Wilhelm Ziegler
Ehefrau , Walburga geb. Rohr zu Ketsch
— vertreten durch Rechtsanwälte vr .
Katz und vr . Ebertsheim — klagt gegen
ihren genannten seit 1889 an unbe¬
kannten Orten abwesenden Ehemann,
früher zu Sandhaufen , auf Grund der
Behauptung , daß er sie böswillig ver¬
lassen habe (Z 1567 Z . 2 B G B .) mit
dem Anträge auf Scheidung ihrer am
31 . Januar 1884 zu Ketsch geschloffenen
Ehe wegen Verschuldens des Beklagten.

Die Klägerin ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts-

! streits vor die III . Civilkammer des
Gr . Landgerichts zu Mannheim auf

Dienstag den 18 . März 1902 ,
Vormittags 9 Uhr ,mit der Aufforderung, einen bei dem

gedockten Gerichte zugelasienen Anwalt
zu bestellen .

Mannheim , den 21 . Dezember 1901 .
Rothfritz ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
Pl426 .2 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die Lieferung von 220 000 rohen und
84000 Stück blank bearbeiteten eisernen
Schrauben , 1 000 eisernen Stehbolzen,1000 Mesfin gschrauben soll .vergebenwerden.

Angebote find bis 29 . Januar1992 , Vormittags 19 Uhr , nut
entsprechender Aufschrift versehen , anher
zu richten.

Die Bedingungen können bei uns
eingesehen oder gegen freie Zusendungvon 80 Pf . bezogen werden.

Zuschlagsfrift : 4 Wochen .
Karlsruhe , den 31 . Dezember 1901 .Gr Verwaltung der Hauptwerkstätte.
P .521 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit Giltigkeit vom 10 . Januar 1902
wird die Station Friedburg —Lengau
der k. k. österreichischen Staatsbahnen
in den Ausnahmetarif 16 Serie III b,
für Hohlglaswaaren aller Art , in den
Rhein- und Main -Umschlagstarif mit
Oesterreich einbezogen .

Nähere Auskunft ertheilt unsere Gü¬
terverwaltung Mannheim.

Karlsruhe , den 7 . Januar 1902 .
Großh . Generaldirektion

P .522 . Karlsruhe .
Großh . Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Die Station Basel— St . Johann der

Reichseisenbahnen in Elsaß-Lothringen
, ist mit Giltigkeit vom 2 . Januar 1902

mischteWellen, 2Loose Schlagraum ; in das Tarifheft 4 des südwrstdeutschen" " " "
Verbandsgütertarifs ausgenommenwor¬
den . Die genannte Station ist nur
für den Frachtgüterverkehr — unter
Ausschluß von Eilgut — eingerichtet .
Die Frachtsätze sind jene der Station

von einer Läuterung aus Abtheilung 10
279 Nadelholz-Hopfenstangen, 935

fichtene und tannene Rcbstecken,900 fichtene, tannene Bohnenstecken ,49 Faschinenhaufen. _ ^Die Hilfswaldhüter Volk und Weber ^Basel
^

Reichsbahn,in Wöschbach zeigen die Loose auf Ver- ! Karlsruhe , den 8 . Januar 1902
langen vor . P -510 ! Großh . Generaldirektion.

iErgebmssen der nrvr. . - und . ^ xrlaa de: G . Brau Wicken H 0 fbuchdruckerei in Karlsruhe .
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